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Zusammenfassung

Werden Mitochondrien geschädigt, kön-

nen aus dem daraus folgenden Energie-

mangel Erkrankungen von Geweben oder

Organen resultieren. Wichtigstes Instru-

ment der Regenerativen Mitochondrien-

Medizin bei der Behandlung dieser sekun-

dären (erworbenen) Mitochondriopathien

ist die Beseitigung der auslösenden Noxen.

Weitere Säulen der RMM sind Mikronähr-

stoff- und Ernährungstherapie sowie

Darmsanierung.

Mitochondrien sind die „Kraftwerke“

der Zellen – das lernt man über diese

Zellorganellen in der Ausbildung. Doch

dass Mitochondrien für den Alltag eines

jeden Arztes und Therapeuten von gro-

ßer Bedeutung sind, das zeigt die For-

schung erst seit ein paar Jahren. Erfolge

bei der Behandlung von chronischen

Krankheiten, den sog. Zivilisationser-

krankungen, Burn-out und vielen ande-

ren sowie insbesondere bei Multimor-

biditäten bestätigen eindrücklich die

Relevanz für die Klinik.

Mitochondrien –

Energielieferanten der Zellen

Mitochondrien liefern jeder Körperzelle

den Hauptanteil ihrer Energie. Tatsäch-

lich enthält jede Körperzelle (Ausnah-

men: Erythrozyten, die die Organellen

im Verlauf ihrer Reifung abbauen) eine

Vielzahl dieser Zellorganellen, bei Herz-

muskelzellen können sie sogar bis zu

einem Drittel des Volumens ausmachen

[1]! Damit soll abgesichert werden, dass

der Zelle niemals die Energie ausgeht,

auch wenn einmal Schäden an Mito-

chondrien auftreten.

Die Energiegewinnung des Mito-

chondriums geschieht

n einerseits in dessen Matrix – hier

sind die Enzyme des Zitratzyklus

und der β-Oxidation der Fettsäuren

anzutreffen (Bildung der Reduk-

tionsäquivalente) –

n sowie in der inneren Membran, wo

die 5 Komplexe der Atmungskette

verortet sind (stufenweise Redox-

reaktionen mit Aufbau eines pH-

Gradienten im Intramembranraum,

Bildung von Wasser unter Ausnut-

zung von Sauerstoff aus der äußeren

Atmung und Wasserstoff aus dem

Intramembranraum sowie des pH-

Gradienten der Atmungskette zur

ATP-Synthese durch Komplex V

[ATP-Synthase]).

Eine Schädigung erheblicher Anteile der

vorhandenen Mitochondrien und ein

daraus entstehender anhaltender Ener-

giemangel resultiert in

Mitochondrien liefern den Körperzellen den Hauptanteil ihrer Energie. © Mopic/Fotolia.
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n einer defizitären Regeneration im

Gewebe,

n einer unphysiologischen Anreiche-

rung von Stoffwechselzwischenpro-

dukten,

n Ausweichstoffwechselwegen und

n einem massiven Anstieg von reakti-

ven Sauerstoffspezies (ROS) sowie

aggressiven Stickstoffverbindungen

(z.B. Peroxinitrit) im Gewebe.

Das alles führt letztendlich zu einem Er-

kranken des betroffenen Gewebes oder

Organs. Die Symptome dieses Gewebe-

niedergangs werden zusammengefasst

unter dem Begriff sekundäre oder er-

worbene Mitochondriopathien, in Ab-

grenzung zu den bisher bekannten ge-

netisch bedingten (primären) Mito-

chondriopathien [2].

Da auslösende Noxenmeist nicht nur

in einem speziellen Gewebe anzutreffen

sind, kommt es zu Multimorbiditäten,

die in der Praxis häufig zu beobachten

sind. Aus dieser Perspektive betrachtet

kann das alleinige Behandeln des zuerst

erkrankten Organs niemals eine Hei-

lung einleiten. Behandelt werden muss

der gesamte Mensch, die entsprechen-

den Noxenmüssen gefunden und besei-

tigt werden und die geschädigten Mito-

chondrien regeneriert bzw. abgebaut

und die Vermehrung gesunder Zellorga-

nellen unterstützt werden. Dies leistet

die Regenerative Mitochondriale Medi-

zin (RMM), eine neue Entwicklung in

der Medizin, die sich sowohl aus der

praktischen klinischen Erfahrung als

auch aus der Mitochondrienforschung

der letzten Jahre entwickelt hat und im-

mer noch weiter entwickelt.

Die Werkzeuge der

Mitochondrialen Medizin

An erster Stelle der RMM steht, wie

schon erwähnt, das Auffinden und best-

mögliche Beseitigen der schädigenden

Einflüsse. Diese können chemischer,

biologischer oder auch physikalischer

Natur sein. Eine große Rolle spielen in

der Praxis die Belastungen mit Schwer-

metallen, welche leicht in dieMitochon-

drien eindringen können, dort dasmito-

chondriale Erbgut schädigen oder Enzy-

me blockieren. Sie sind daher extrem

starke Noxen [3]. Häufig gelangen sie

durch Zahnersatzmaterialien, aber auch

durch Umweltbelastungen anderer Art

in den Körper. Ebenfalls schädigende

Wirkungen haben Medikamente, die in

unterschiedlicher Weise auf die Mito-

chondrien abzielen. Hierzu zählen

n generell Antibiotika und Chemothe-

rapeutika, jedoch auch

n Antidiabetika (inhibieren den At-

mungskomplex I),

n Statine (Hemmung der Coenzym-

Q10-Synthese) sowie auch

n Methylphenidat (blockiert Komplex I

und steigert Superoxidproduktion

im Mitochondrium) [4].

Weiterhin ist das Auffinden und Beseiti-

gen von subklinischen Entzündungen

im Körper ein wichtiges Instrument der

Mitochondrialen Medizin. Entzündun-

gen gehen immer mit einer Freisetzung

von reaktiven Sauerstoffspezies (ROS

bzw. freie Radikale) einher. Dies ist phy-

siologisch sehr sinnvoll für den Körper.

Dauerhafter Beschuss durch latente, un-

behandelte Entzündungen bringt je-

doch Schaden – auch und insbesondere

für dieMitochondrien [5], denn Entzün-

dungen verbrauchen schützende Mi-

kronährstoffe. Wird der dadurch erhöh-

te Bedarf nicht in ausreichendem Maß

durch die Ernährung gedeckt, ist ein

Mangel an Mikronährstoffen vorpro-

grammiert. Außerdem ist die Ernäh-

rung häufig an derartigen unentdeckten

Entzündungen beteiligt: Unverträglich-

keiten und Allergien gegen Nahrungs-

mittel führen zu Abwehrreaktionen im

Magen-Darm-Trakt. Oft wenden sich

diese Abwehrreaktionen genau gegen

solche Lebensmittel, die regelmäßig

und häufig gegessen werden (Weizen,

Milch, Eier, Soja u.a.) [6]. Vor einer The-

rapie ist durch die Körperreaktion die

Resorption von Mikronährstoffen im

Dünndarm herabgesetzt, bei einer The-

rapie (Auslassdiät) die Nahrungsmittel-

auswahl eingeschränkt und daher eine

tägliche gute Versorgung schwer zu ge-

währleisten. Liegen schon Schäden an

den Mitochondrien vor, so kann ein Mi-

kronährstoffmangel mit Sicherheit an-

genommen werden – Laborergebnisse

bestätigen das immer wieder. Daher ist

eine Mikronährstofftherapie immer Be-

standteil der Mitochondrien-Medizin.

Auch „systemimmanente“ Entzün-

dungen forcieren den Mitochondrien-

niedergang: Traumata, hier besonders

hervorzuheben das HWS-Trauma [2],

die zu Reizungen von Nerven und damit

zu latenten Dauerentzündungen füh-

ren, könnenMitochondrien derart schä-

digen, dass sie zu „Radikalekanonen“

werden und den Krankheitsverlauf im-

mer weiter anheizen. Wird die Ursache

nicht gefunden, ist der Multimorbidität

Tür und Tor geöffnet. Ähnliche Wirkun-

gen können auch psychische Traumata

und andere psychische Belastungen ha-

ben. Stress jeder Art erzeugt im Körper

Radikale, die abgefangen werden müs-

sen. Geschieht dies aufgrund von Man-

gelsituationen nicht, sind insbesondere

die energieliefernden Mitochondrien

gefährdet. Die sich derzeit häufende Di-

agnose Burn-out-Syndrom kommt nicht

von ungefähr. Es handelt sich um eine

typische Mitochondrien-Erkrankung

(Neurostress): Energiemangel, meist

ungesunde Ernährung, oft zusammen

mit einem schlechten Lebensstil (Rau-

chen, Alkohol, wenig Schlaf etc.) und

überhöhte Ansprüche an sich und die

Umwelt sind der Mix, der die Menschen

in die Knie zwingt. Hier kann die Mito-

chondrien-Medizin, zusammen mit ge-

eigneten psychotherapeutischen Maß-

nahmen, viel erreichen. Ausruhen allein

genügt nicht!

Auf die Bedeutung der Ernährung ist

im Hinblick auf die Entzündungsnei-

gung schon kurz eingegangen worden.

Selbstverständlich gehört eine individu-

elle Ernährungstherapie mit in die Be-

handlungsstrategie jeder Mitochon-

drien-Medizin. Die Patienten müssen

lernen, die Versorgung ihres Körpers

bestmöglich über eine gute Lebensmit-

telauswahl und ‑zubereitung zu errei-

chen. Hierzu zählt nicht nur eine ggf.
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notwendige Auslassdiät oder Vollwert-

kost. Es muss sehr genau ermittelt wer-

den, was dem Patientenwirklich guttut.

Bei starken Mitochondrienschäden

kann eine ketogene Ernährung notwen-

dig, bei anderen Patienten eine nur

kohlenhydratarme Kost oder auch das

Vermeiden von Zuckern ausreichend

hilfreich sein. Nie sollte jedoch die

Darmsanierung außer Acht gelassen

werden. Die Darmökologie beeinflusst

Körper und Psyche, sodass hier Grund-

lagenarbeit in Sachen Gesundheit ge-

leistet wird. Oft können nur auf diese

Weise auch für Mitochondrien schädli-

che Noxen ausgeschlossen werden wie

endogene Bakteriengifte, Leaky-Gut,

Dünndarmbesiedelung durch Dick-

darmbakterieneinwanderung mit Ent-

zündungsfolgen, mangelhafte Resorp-

tion, fehlende Rezeptoren u.a.

Einen Gesamtüberblick über die

Werkzeuge der Regenerativen Mito-

chondrien-Medizin gibt Abb. 1.

Eine neue Art der Therapie wird

möglich: Ursachenbeseitigung

Mit der RMM hat jeder Therapeut eine

neue und sehr wirkungsvolle Möglich-

keit an der Hand, Patienten nicht nur

symptomorientiert, sondern wirklich

ursachenorientiert zu behandeln. Wer

Noxen ausleitet und deren toxische Aus-

wirkungen behebt, beseitigt das Grund-

übel vieler (Multi-)Erkrankungen [7] –

auch zukünftiger Erkrankungen! Belege

für den Zusammenhang zwischenMito-

chondrienschäden und degenerativen

und insbesondere auch neurodegenera-

tiven Erkrankungen (Alzheimer, Parkin-

son) gibt es viele [8,9]. Und auch die

ganz natürlichen Alterungsprozesse

sind nachweislich mit Mitochondrien-

degeneration und -absterben verknüpft

[10–12]. Hier kann die RMM helfen, vie-

le Alterserscheinungen zeitlich hinaus-

zuzögern und abzumildern.
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Abb. 1 Werkzeuge der RMM.
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